
Hel{er war, da wurden wir nicht gelobt. Ich kann ja auch nur
rechnenl du aber siehst draußen alles, was der Deichgraf doch
wohl selber sehen sollte; du hast mich ausgestochen!"
,Ich hab das nicht gewollt, dich am mindsten", sagte Hauke
zaghaft, und er stieß den Kopf einer Kuh zur Seite. oKomm,

Rotbunt, friß mir nicht die Furke auf, du sollst ja alles

haben!"

"Denk nur nicht, daß mir's leid tut, F{auke", sagte nach kur-
zem Sinnen das Mädchen, "das ist ja Mannessache!"
Da streckte Hauke ihr den Arm entgegen: "Elke, gib mir die

Hand darauf!"
Ein tiefes Rot schoß unter die dunkeln Brauen des Mädchens.
o'Warum? Ich Iüg ja nichtln rief sie.

Hauke wollte antworten; aber sie war schon zum Stall hinaus,

und er stand mit seiner Furke in der Hand und hörte nur, wie
draußen die Enten und Hühner um sie schnatterten und
krähten.

Es war im Januar von Haukes drittem Dienstjahr, als ein
'Winterfest gehalten werden sollte; "Eisboseln. nennen sie es

hier. Ein ständiger Frost hatte beim Ruhen der Küstenwinde
alle Gräben zwischen den Fennen mit einer festen ebenen Kri-
stall{läche belegt, so daß die zerschnittenen Landstücke nun
eine weite Bahn für das S7erfen der kleinen, mit Blei ausgegos-

senen Flolzkugeln bildeten, womit das Ziel erreicht werden
sollte. Tagaus, tagein wehte ein leichter Nordost: alles war
schon in Ordnung; die Geestleute in dem zu Osten über der

Marsch belegenen Kirchdorf, die im vorigen Jahre gesiegt hat-
ten, waren zum 'V?ettkamp{ gefordert und hatten angenom-

men; von jeder Seite waren neun Werfer aufgestellt; auch der

Obmann und die Kretler waren gewählt. Ztletzteren, die bei

Streitfällen über einen zweifelhaften Wurf miteinander zu ver-

handeln hatten, wurden allezeit Leute genommen, die ihre
Sache ins beste Licht zu rücken verstanden, am liebsten Bur-
schen, die außer gesundem Menschenverstand auch noch ein

lustig Mundwerk hatten. Dazu gehörte vor allem Ole Peters'

der öroßknecht des Deichgrafen' ''Werft nur wie die Teu{el"'

sagte er, odas Schwatzen tu ich schon umsonst!"

EJ*u. gegen Abend vor dem Festtag; in der Nebenstube des

firchspi"eükruges droben auf der Geest war eine Anzahl von

den Werfe.n erschienen, um über die Aufnahme einiger

zuletzt noch Angemeldeten zu beschließen' Hauke Haien war

auch unter diesen; er hatte erst nicht wollen' obschon er sei-

ner wurfgeübten Arme sich wohl bewußt war' aber er fürch-

t.t., drrrlh Ole Peters, der einen Ehrenposten in dem Spiel

bekieidete, zurückgewiesen zu werden; die Niederlage woilte

., ,i.tt ,p"r.n. Aber Elke hatte ihm noch in der elften Stunde

den Sinn gewandt' oEr wird's nicht wagen, Hauke"' hatte sie

g.r"rr, "ä irt .in Tagelöhnersohn; dein Vater hat Kuh und

if.rä ,rnd ist dazu der klügste Mann im Dorf !"

,Aber, wenn er's dennoch fertigbringt?"

Sie sah ihn halb lächelnd aus ihren dunkeln Augen an'

,,fn1n,,, sagte sie, osoll er sich den Mund wischen' wenn er

abends mit seines Virts Tochte r zvtanzen denkt!" - Da hatte

Hauke ihr mutig zugenickt'

Nun standen die iungen Leute, die noch in das Spiel hinein-

wollten, frierend und {ußtrampelnd vor dem Kirchspielskrug

und sahen nach der Spitze des aus Felsblöcken gebauten

Kirchturms hinau{, neben dem das Krughaus lag' Des Pastors

Tauben, die sich im Sommer auf den Feldern des Dorfes nähr-

ten, kamen eben von den Höfen und Scheuern der Bauern

"rrrü.k, 
wo sie sich ietzt ihre Körner gesucht hatten' und ver-

schwandenunterdenSchindelndesTurmes,hinterwelchen
sie ihre Nester hatten; im 'Westen über dem Ha{f stand ein

glühendes Abendrot.
iWl.d grr, lüTetter morgen!' sagte der eine der iungen Bur-

,.h.n ,t"nd begann heftig auf und ab zu wandern' "aber kalt!

kalt!" Ein ,*.i,.., als er keine Taube mehr fliegen sah' ging in

das Haus und stellte sich horchend neben die Tür der Stube'

aus der jetzt ein lebhaftes Durcheinanderreden herausscholl;

200 201


